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Amts Blatt 


No. S. Marienwerder, den 23ſten Februar 1838. 
————.— CC Tl ln a nn 
& hi a 230 I Di eee g 
Das Ate Stuͤck der Geſetz- Sammlung enthaͤlt unter 
No. 1864. Den Staats: Vertrag über die Berichtigung der ſtrittigen Hobeits; 
Grenze zwiſchen den Königreichen Preußen und Hannover auf dem 
rechten und linken Wefer: Ufer, vom 25ſten November 1837. 
No. 1865. Die Erklärung wegen der zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und 
der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen Regierung verabredes 
ten Maßregeln zur Verhütung der Forſtfrevel in den Grenz⸗Wal⸗ 
dungen, vom ten Januar o. 
No. 1866. Die Verordnung über die Volljährigkeit in Lehnsſachen Für die 
vormals Saͤchſiſchen Landestheile, vom 7ten Januar 6. 


ı oiteh tame Sir Br 1 
Bekanntmachungen. 


Sr. Majeſtät der Koͤnig haben. bei dem diesjährigen Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗ 
Feſte dem Burgermeiſter Crolow zu Schlochau, dem Deichgeſchwornen 
Reſ chke zu Mewiſchfelde, dem Deichgeſchwornen Klatt zu Gutſch und dem 
miswachtmeiſter Kuͤßner zu Stuhm, das allgemeine Ehrenzeichen aller⸗ 
Inädigſt zu verleihen gerubtt. 1 
Marienwerder, den 17ten Februar 18388. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 


Verordnungen und 


1 


© Dien Beſuch der deutſchen Univerſitäten betreffend. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Miniſterii der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
Tal- Angelegenheiten bringen wir die in der Geſetz Sammlung 1835 Nro. 28. 
eite 287 — 289. in der Allerhoͤchſten Verordnung vom 5ten Dezember 
fan 5 enthaltenen Beſtimmungen des Beſchluſſes der deutſchen Bundes: Bew 
tem mlung vom 14ten November 1834, den Beſuch der deutſchen Univerſttäͤ⸗ 
a en betreffend, welche alſo lauten: . 4 Rs 

in Marienwerder den 24ften Februar 1838. 
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Die Regierungen werden auf ihren Univerſitäten für die Immatrikula⸗ 


tion eine eigene Kommiſſton niederſetzen, welcher der außerordentliche Regie“ 


rungs- Bevollmächtigte oder ein von der Regierung dazu ernannter Stellver⸗ 
treter deſſelben beiwohnen wird. 5 — 

Alle Studirende ſind verbunden, ſich bei dieſer Kommicſtou innerhalb 
zwei Tagen nach Ihrer Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht Tage 
nach dem vorſchriftsmäßigen Beginnen der Vorleſungen darf, ohne Geneh— 
migung der von der Regierung hiezu beſtimmten Behoͤrde, keine Immatriku⸗ 
lation mehr ſtattfinden. Dieſe Genehmigung wird insbefondere alsdann er⸗ 
folgen, wenn ein Studirender die Verzögerung ſeiner Anmeldung durch Nach⸗ 
welſung guͤltiger Verbhinderungs⸗Gründe zu euiſchuldigen vermag. * 

Auch die auf einer Univerſttaͤt bereits immatrikulirten Studirenden, muͤſſen 
ſich beim Anfange eines jeden Semeſters in den zur Immatrikulation ange⸗ 
ſetzten Stunden bei der Kommiſſion melden und ſich über den inzwiſchen ge⸗ 
machten Aufenthalt ausweiſen. e er 

Ein Studirender, welcher um die Immatrikulation nachſucht, muß der 
Kommiſſion vorlegen sahund: 

1) Wenn das akademiſche Studium beginnt — ein Zeugniß feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorbereitung zu demſelben, und ſeines ſittlichen Betragens, 
wie ſolches durch die Geſetze des Landes, dem er angehoͤrt, vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. IR 8 - 113 HeL Pre 1 1811 
Wo noch keine Verordnungen bieruͤber beſtehen, werden ſie erlaſſen 
werden. Die Regierungen werden einander von ihren über dieſe Zeug⸗ 
niſſe erlaſſenen Gefetzen, durch deren Mittheilung an die Bundes ver⸗ 
ſammlung, in Kenntniß ſetzen, ii ies 

2) wenn der Studirende ſich von eiuer Univerſitaͤt auf eine andere begeben 
bat, auch von jeder fruͤher beſuchten — ein Zeugniß des Fleißes und 
ſittlichen Betragens. . 5 

3) Wenn er die akademiſchen Studien eine Zeitlang unterbrochen hat — 
ein Zeugniß uͤber ſein Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo er ſich 
im letzteren Jahre längere Zeit aufgehalten hat, in welchem zugleich zu 
bemerken iſt, daß von ihm eine öffentliche dehranſtalt nicht beſucht fe. 

Paͤſſe und Privatzeugniſſe genügen nicht; doch kann bei ſolchen, 
welche aus Orten außer Dentſchland kommen, hierin einige Nachſicht 

ſtattfinden. * 25 8 
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) Jedenfalls bei ſolchen Studirenden, die einer väterlichen oder verwuend⸗ 
ſchafflichen Gewalt noch unterworfen find. — ein obrigkeitlich beglaubig⸗ 
tes Zeugniß der Eltern oder derer, welche ihre Stelle vertreten, daß 
der Studirende von ibnen auf die Univerſttär, wo er aufgenommen zu 
werden verlangt, geſandt ſei. . | 
Dieſe Zeugniſſe ſind von der Immatrikulations⸗Kommiſſton nebſt 
dem Paſſe des Studirenden bis zu ſeinem Abgange aufzubewahren. 
Iſt Alles gehörig beobachtet, fo erhaͤlt der Studirende die gewoͤhn⸗ 
liche Matrikel; die Regierungen der Bundesſtaaten werden aber Ber: 
fügungen treffen, daß dieſe in keinem derſelben ſtatt eines Paſſes ange 
nommen werden kann. 
. j 8. 5 
Die Immatrikulation iſt zu verweigern: . 
1) Wenn ein Studirender ſich zu ſpaͤt meldet, und ſich des halb nicht ge 
nügend entſchuldigen kann (ad 1.) 
2) Wenn er die erforderlichen Zeugniſſe nicht vorlegen kann. 

Erfolgt auf die Erkundigung von Seiten der Univerſitaͤt langſtens 
binnen 4 Wochen, vom Abgangstage des Schreibens an gerechnet, keine 
Antwort, oder wird die Ertheilung eines Zeugniſſes, aus welchem Grunde 
es auch ſei, verweigert, ſo muß der Angekommene in der Regel ſofort 
die Univerſſtat verlaſſen, wenn ſich die Regierung nicht aus beſonders 
ruͤckſichtswuͤrdigen Gründen bewogen findet, ihm den Beſuch der Kollegien 
unter der im verfloſſenen Artikel enthaltenen Beſchraͤnkung noch auf eine 
beſtimmte Zeit zu geſtatten. Auch bleibt ihm unbenommen, wenn er 
ſpaͤter mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehen iſt, ſich wieder zu melden. 
3) Wenn der Ankommende von einer andern Univerfität mittelſt des Consilii 

abeandi weggewieſen iſt. 

Ein ſolcher kann von einer Univerſitaͤt nur dann wieder aufgenom⸗ 
men werden, wenn die Regierung dieſer Alniverfität, nach vorgaͤngiger 
nothwendiger, mittelſt des Regierungs⸗ Bevollmächtigten zu pflegender 
Nuͤckſprache mit der Regierung der Univerſität, welche die Wegweiſung 
verfuͤgt hat, es geſtattet. Zu der Aufnahme eines Religirten iſt nebſt 
ba die Einwilligung der Regierung des Landes, dem er angehoͤrt, er⸗ 
or derlich. 

4) Wenn ſich gegen den Ankommenden ein dringender Verdacht ergiebt, 
daß er einer verbotenen Verbindung angehoͤrt und er ſich von demſelben 
auf eine befriedigende Weiſe nicht zu reinigen vermag. 


— 
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Die Regierungs⸗Kommiſfaire werden darüber wachen, daß die 
Univerfitäten jede Wegweiſung eines Stud irenden von der Univerſität, 
nebſt der genau zu bezeichnenden Urſache und einem Signalement des 
Weggewieſenen ſich -gegenfeitig mittheilen, zugleich aber auch die Eltern 
des Weggewieſenen oder deren Stellvertreter davon benachrichtigen.“ ö 
zur allgemeinen Kenntniß und Beachtung der Bewohner des hieſigen Regie- 
rungs- Bezirks, indem wir auf die in dem vorſtehenden Bundes: Befchluffe 
vorgeſchriebenen Zeugniſſe, welche Studirende zur Univerſität mitbringen müffen, 
und auf die Folgen des Mangels derſelben beſonders aufmerkſam machen. 
Zugleich bemerken wir, daß die Vorleſungen des Sommerſemeſters bei den 
Univerſitäten zu Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald und Halle und der 
akademiſchen Lehranſtalt zu Muͤnſter am erſten Montage nach dem Sonntage 
Jubilate; bei der Univerſttät im’ Königsberg aber am erſten Montage nach 
dem Sonntage Misericordiae Domini, und die Vorleſungen des Winter 
Semeſters bei ſämmtlichen Univerſttäten und der akademiſchen Lehranſtalt in 
Muͤnſter am erſten Montage nach dem achtzehnten Oktober eines jeden Jahres 
vorſchriftsmaͤßig ihren Anfang nehmen. 

Marienwerder, den 19ten Februar 1838. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Die Quittungen über Domainen⸗ und Forſt⸗Veraußerungs⸗ und Ablöſungsgelder 
0 betreffend. 

Die Quittungen über die im III. Quartal pr. bei der hieſigen Regierungs⸗ 
Hanpt⸗Kaſſe zur definitiven Vereinnahmung gelangten Kaufgelder und Zinſen, 
für veräußerte Domainens und Forſt⸗Realitäten und über die zur Abloͤſung 
von Domainen: Präftationen eingezahlten Kapitalien ſind mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Beſcheinigungen der Königlichen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe und 
der Koͤniglichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden verſehen heute den 
betreffenden Domainen⸗ und Domainen⸗Rent⸗Aemtern zugefertigt worden, 
und koͤnnen bei denſelben nunmehr gegen Ruͤckgabe der ausgeſtellten Interims⸗ 
Beſcheinigungen von den Einzahlern in Empfang genommen werden. 

Marienwerder, den 29ſten Januar 1838. 


Koͤniglich Preuß iſche Reg ierung. 
Abtheilung fuͤr direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
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Ii der Sadt Jaſtrow if das Schiedsamts Siegel, welches einen After mit, 
der Umſchrift „Amt des Schiedsmanns“ enthalt, geſtohlen worden, welches 
wur Vorbeugung von Verfaͤlſchungen und Mißbraͤuchen hiermit bekannt ger 
macht wird. 
Marienwerder, den 13ten Februar 1838. 

- Koͤniglich Preußiſche Regierung. 

* Abtheilung des Innern. 


Mit Bezug auf unfere Antsblates: Verfügung vom 26ſten September a, pr. 
bringen wir im Auftrage des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polizei 
bierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die bisher unter dem Namen j 
N 7 West of Scotland fire Insurance Company 
beſtandene Verſicherungs⸗Geſellſchaft fich aufgeloſ't hat, Feuer⸗Verſicherungen 
auf den Namen derſelben daher nicht mehr prolongirt werden koͤnnen. 
Marienwerder, den 15ten Februar 1838. 
Koͤniglich Preußtſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


1 
Im lithographiſchen Inſtitut zu Elbing bei A. Rahnke, ſind zwei Hefte 
beutſche und zwei Hefte engliſche Schul- Vorſchriften erſchienen, auf welche 
wir die Gymnaſten und Stadıfchulen hiemit aufmerkſam machen. 

Der Preis der deutſchen Vorſchriften: Heft 1 iſt 10 Sgr. 

a s 2 122 — 
Der Preis der engliſchen 5 * 1 16 — 
4 2 1 
Koͤnigberg, den Sten Februar 1838. 


Koͤnigl. Preuß. Prvinzial⸗Schul⸗Kollegium. 


D Sicher heits⸗ Polizei. 

mar; Schuhmachergeſelle Mathias Madankow wurde wegen mangelnder Legi⸗ 

0 in Graudenz arretirt, und von dem dortigen Magiſtrat mittelſt Reiſe⸗ 

nd 5 Iten v. Mes. nach feinem Gebutsort Lubraniec in Polen und zu⸗ 
N ehufs feiner Auslieferung dorthin an den Civil⸗ Grenz⸗Kommiſſariug 
nemeiſter Perkuhn nach Gollub gewieſen. * 


K 


Da ze. Mabankow indeß dort nicht eingetroffen iſt, ſo werden die 
Behörden unſeres Departements angewieſen, auf denfelben zu vigiliven und 
ihn im Betretungsfalle, nach vorheriger nochmaliger Vernehmung über feine 
Heimaths⸗Verhältniſſe und Anfrage bei dem Rentmeiſter Perkuhn ob in die 
Aunahme von poluiſcher Seite bereits gewilligt worden iſt 


Polizei⸗ 


Fall der zugeſtandenen Aufnahme per Transport zu überweilen, 
Marienwerder, den Iten Februar n 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
, Abtheilung des Innern. f 


BL, 


Machbenannter Alexander Uminski aus denzno in Polen, des Verbrechens 


des Diebſtahls ſchuldig, iſt am 12ten Februar d. J. von hier aus der Straſ⸗ 
Anſtalt entwichen und ſoll auf das ſcheunigſte zur Haft gebracht werden. 
Saͤmmtliche Polizei- Behörden und die Kreis- Gensd'armerie, werden 
daher hiermit erſucht, auf denſelben Rrenge Acht zu haben und ihn im De: 
tretungsfalle unter ſicherem Geleit nach Graudenz an die unterzeichnete Direl⸗ 
tion gegen Erſtattung der Geleits- und Verpflegungs⸗Koſten abliefern zu 
laſſen. Die Behörde, in deren Bezirk derſelbe verhaftet iſt, wird erſucht, 
ſofort Anzeige zu machen. Eine beſondere Praͤmie für die Ergreifung iſt 
nicht bewilligt. f 
Graudenz, den 13ten Februar 1838. 


Die Direktion der Zwangs- Anſtalten. 


Signalement: 


Religion — katholiſch, Alter — 19 Jahr, Gewerbe — Malerlebrling, 
Große — 5. Fuß 13 Zoll, Haare — blond, Stirn — frei, Augenbraunen 
— blond, Augen — grau, Naſe und Mund — mittel, Bart — keinen, 
Kinn — ſpitz, Geſicht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, 
Fuße — geſund, Sprache — polniſch und etwas deutſch. 

Beſondere Kennzeichen — keine. 


Bekleidung: 


Eine brauntuchne Jacke, dergleichen Weſte, Hoſen und Mäße, ein Paar 
lederne Schuhe und ein leinenes Hemde; ſaͤmmtliche Sachen mit dem Inſtituts⸗ 
Zeichen Z. A. verſehen. 183 


„ dem Letztern im 


u 
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G D, an moe def ar + enn . \ 
Mackenannee Jobaun gewandowski aus Strasburg in Weſtpreußen, des 
Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig, ft. am 12ten Februar d. J. von bier 
aus der Straf- Anſtalt entwichen und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft ger 
bracht werden. n 

Saͤmmtliche Poltzei⸗Behoͤrden Ates e Krels-Gensd'armerie, werden 
daher hiermit erſucht, auf donſolden ſtrenge Acht zu baben, und ihn im Be⸗ 
detungsfalle unter ſicherem Geleit nach Graudenz an die unterzeichneten Di 
rektion gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗Koſten abliefern zu 
laſſen. Die Behörde, in deren Bezirk derſelbe verhaftet iſt, wird erſuche, 
ſofort Anzeige zu machen. Eine beſondere Prämie für die Ergreifung iſt 
nicht bewilligt. vu. 72 Mi aun ES u ns ET LEER 

Graudenz, den 13ten Februar 18388. 

Die Direktion der Zwangs, Anſtalten. 


= Signalement: Nn 


Religion — katbholiſch, Alter — 30 Jahr, Gewerbe — Tageloͤh ner, 
Groͤße — 5 Fuß 3 Zell, Haare — braun, Stirn — bedeckt, Angenbraunen 
— braun, Augen — gran, Naſe. = ſpiß, Mund — mittel, Bart — ſchwach, 
Kinn — fpig, Geſicht — laͤnglich, Geſichtsfarbe — bleich, Statur — 
ſchwächlich, Füge — geſund, Sprache — polniſch. 


Bekleidung: 
Eine brauntuchne Jacke, Weſte, Hoſen und Muͤtze, ein Paar lederne 
Schuhe und ein feinenes Hemde; ſaͤmmtliche Sachen mit dem Inſtituts⸗ 
eichen Z. A. verſehen. 


Der nachſtehend naher bezeichnete Knecht Albrecht Lorenz aus Golkowo in 

5 alen gebürtig, welcher der Ermordung des Fiſchers Adam Kraynikowski 

a Groß- Glemboceck dringend verdaͤchtig iſt, zur Unterſuchung gezogen wer⸗ 

en ſoll, ſich aber heimlich aus Groß⸗Glemboceck entfernt hat, wird verfolgt, 
ibn dingfeſt zu machen. 


Di Ein Jeder, welcher von dem Aufenthaltsorte des Entwichenen Kennmig 
A end aufgefordert, ſalchen der naͤchſten Polizei- oder Gerichts⸗Behoͤrde 
genblicklich Behufs Arretirung deſſelben anzuzeigen, wogegen wir alle Pi 


0 664 90 


litair? und Civil⸗Beboͤrden resp. dienſtlich erſuchen und auffordern, den Ent, 

wichenen im Betretungsfalle arretiren und unter ſicherm Geleit gefeſſelt, an 

uns gegen Erſtattung der Geleit? und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 
Strasburg, den 16ten Februar 1838, un 


Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Signalement: . 


Religion — katholiſch, Alter — ungefaͤhr 26 Jahr, Groͤße — 5 Fuß 
3 Zoll, Haare — dunkel, Augen — bellfarbig, Geſichtsfarbe — blaß und 
nicht ganz geſund, Statur — ſchwach, Sprache — polniſch. 
Beſondere Kennzeichen: an der einen Hand der kleine Finger krumm. 


130 


Bekleidung: 


Einen dunkelblauen Mantel, eine blaue Weſte, ordinaire Stiefeln und 
einen ſpitzen Hut. 


5 { * . 5. 59 
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